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Ness: Keine Absage an Rot-Rot
Potsdam (dpa) • Die brandenburgische SPD hält sich die Opt ion
auf ein Bündnismit der Linken nach der Landtagswahl im Herbst
ausdrücklich offen. „ Wir haben hohen Respekt vor den Wählern“ ,
sagte SPD-Generalsekretär Klaus Ness gestern. „ Da beeindruckt
unsauch die Forderung von Herrn Pofalla wenig.“ Der General-
sekretär der Bundes-CDU, Ronald Pofalla, hat te zuvor vor einer
rot -roten-Koalit ion in Brandenburg gewarnt . Rund acht Monate
vor der Landtagswahl appellierte er auf dem Landesparteitag
der CDU am Wochenende in Potsdam an Ministerpräsident Mat-
thiasPlatzeck (SPD), sich eindeut ig von der Linken abzugrenzen.
Nesssagte: „ Wir warten ab, wie sich die Wähler am 27. September
entscheiden.“ Die SPD werde darum wie angekündigt ohne
Koalit ionsaussage in den Wahlkampf gehen.
Pofalla hat te krit isiert , dass in der märkischen Linkspartei füh-
rende Polit iker öffent lich zugeben würden, dasssie mit der DDR-
Staatssicherheit zusammengearbeitet haben.

BBI ist nur der Arbeitst itel
Berlin (dpa) • Die Berliner Flughäfen beginnen in diesem Jahr
mit der Entwicklung eines neuen Markenauf t rit ts. Mit Unterstüt -
zung einer Design-Agentur soll es dabei auch um den off iziellen
Namen deskünf t igen Hauptstadt -AirportsBerlin Brandenburg
Internat ional (BBI) gehen, wie ein Sprecher auf Anfrage sagte.
DasKürzel BBI, das in der Region in aller Munde ist , gilt nur als
Arbeitst itel. Diskut iert wird auch über einen Beinamen für den
Flughafen, der 2011 in Schönefeld in Betrieb gehen soll. Bran-
denburgsMinisterpräsident Mat thias Platzeck (SPD) hat te 2004
als erster angeregt , ihn nach dem früheren Kanzler und Regie-
renden Bürgermeister „ Willy Brandt Internat ional“ zu taufen.

„ Starke Schulen“ ausgezeichnet
Potsdam (dpa) • Drei brandenburgische Oberschulen – in Anger-
münde, Lübbenau und Brandenburg/Havel – sind gestern für
pädagogische Spitzenleistungen ausgezeichnet worden. „ Gute
Bildung braucht starke Schulen, gerade auch solche, die zur
Ausbildungsreife führen“ , sagte Bildungsminister Holger Rupp-
recht (SPD) bei der Feierstunde des Landeswet tbewerbs „ Starke
Schule. Deutschlands beste Schulen, die zur Ausbildungsreife
führen“ in Potsdam. Der Wet tbewerb wird alle zwei Jahre von
der Hert ie-St if tung, der Bundesagentur für Arbeit , der Bundes-
vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände und der Deut-
sche Bank St if tung ausgelobt . Bundesweit haben sich fast 600
Schulen an der Ausschreibung beteiligt , darunter 31 ausBran-
denburg. Die erstplatzierte Ehm Welk-Oberschule in Angermünde
zeichnet sich laut Hert ie-St if tung durch einen Unterricht mit
hoher Praxisorient ierung aus. Die Schule arbeitet mit 75 Betrieben
zusammen. Die Schule hat nun die Chance auf den Bundessieg.
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Wildau/Berl in

Claudia Rieger

Die Fernsehbilder aus Beslan
im Süden Russlands haben
Jacqueline Boy nicht losgelas-
sen. Rund 1200 Kinder, Eltern
und Lehrer waren im September
2004 in einer Schule mehrere
Tage lang von Terroristen als
Geiseln gehalten worden. Hun-
derte starben, viele Hinterblie-
bene und Überlebende waren
traumatisiert. Damals ent-
schloss sich die Berlinerin zu
helfen. Nach Beslan gingen
knapp 600 Hilfspakete, die sie
mit Unterstützern selbst ge-
packt und verschickt hatte.

DieAngst vor der OPnehmen

Die Spendenbereitschaft riss
lange Zeit nicht ab, Jacqueline
Boys Hilfsbereitschaft ist bis
heute geblieben. Vor drei Jahren
gründete sie die Kinderschutz-
engel. Der Verein kümmert sich
seither um schwer kranke und
bedürftige Kinder, will ihnen
den Krankenhausaufenthalt er-
leichtern und die Angst vor Un-
tersuchungen oder Operatio-
nen nehmen. Jedes Jahr werden
über die„Engel“ auch zwei oder
drei Kinder aus Krisengebieten
nach Deutschland geholt, um
ihnen dringend notwendige
medizinische Behandlungen zu
ermöglichen, berichtet Boy.

Der festeStamm desVereinsbe-
steht Boy zufolgeausrund 50 Eh-
renamtlern – darunter auch Psy-
chologen, Erzieher, Seelsorger,
Künstler und pensionierte Kran-

kenschwestern. Dazu kommen
sporadischeHelfer, auch Berliner
Schüler sind ab und zu dabei. Sie
besuchen mit Spielzeug oder Bü-
chern im Gepäck,alsClownsoder
Weihnachtsmänner verkleidet
die kleinen Patienten. Sie reden
mit ihnen, lesen vor, spielen, wol-
len Kreativität und Fantasie be-
flügeln,um von der Krankheit ab-
zulenken, um Kraft und Lebens-
mut zu geben.

Mit sechs Berliner Kranken-

häusern kooperieren dieKinder-
schutzengel bereits, nun sollen
auch Kliniken in Brandenburg
dazu kommen. An der Techni-
schen Fachhochschule (TFH)
Wildau im Landkreis Dahme-
Spreewald hat der Verein vor we-
nigen Tagen sein erstes Büro au-
ßerhalb der Bundeshauptstadt
eröffnet – unterstützt von der
Staatskanzlei in Potsdam.

DieetwasungewöhnlicheNie-
derlassung ist TFH-Professor

Dr. Peter Beyerlein zu verdan-
ken. Der Bioinformatiker enga-
giert sich seit längerem in dem
Verein, wollte dessen Arbeit mit
studentischem Engagement
verbinden. Derzeit wird laut
TFH sogar die Einführung eines
Wahlfachs zum Management
von Hilfsorganisationen ge-
prüft. Aktuell unterstützen 20
Bioinformatikstudenten aus
Wildau die Kinderschutzengel.
„Die jungen Leute sind sehr zu-
verlässig. Sie wechseln sich in
unserem TFH-Büro ab. Im Mo-
ment suchen wir gemeinsam
Krankenhäuser in der Region, in
denen wir helfen können und
haben bereits in Wildau und in
Potsdam angefragt“ , berichtet
Jacqueline Boy.

Die Arbeit an jenen Kliniken,
diedieKinderschutzengel regel-
mäßig besuchen, erfordert Fin-
gerspitzengefühl. „Zuerst ein-
mal halten wir nach Einrichtun-
gen Ausschau, die unsere Besu-
che – meist aufgrund von Strei-
chungen – besonders nötig ha-
ben“ , sagt dieVereinsgründerin.
Dann frage sie im Krankenhaus
an, ob dies mit der Unterstüt-

zung der Schutzengel einver-
standen wäre. „Am Anfang wer-
den wir vom Personal noch kri-
tisch beäugt nach dem Motto:
’Wollen diewirklich helfen?’ Im-
merhin machen wir den
Schwestern mit unseren Veran-
staltungen zum Beispiel zu Hal-
loween oder zu Weihnachten ja
auch zusätzliche Arbeit.“

SkepsisdesPersonalsweicht

Doch die Skepsis sei bislang
in jedem Fall gewichen, sagt
Boy. „Mit allen unseren Kran-
kenhäusern haben wir eine sehr
gute Zusammenarbeit, man
freut sich, wenn wir kommen.“
Habe ein Kind mal ein besonde-
res Tief, riefen die Schwestern
beim Verein an, um auch außer-
halb der regelmäßigen Besuche
einen der Helfer zu „bestellen“ .
„Wir sind sehr flexibel und au-
ßerdem ist der extrem persönli-
che Kontakt zu den Kindern un-
ser Markenzeichen“ , so Boy.

Zwar stehen die jungen Pati-
enten im Vordergrund, aber
auch deren Eltern werden nicht
außen vor gelassen. „Viele sind
dankbar, wenn man ihnen ein-
fach nur zuhört.“

Das Kinderschutzengel-Büro
in Wildau soll von Februar an re-
gelmäßig besetzt sein – und will
sich nicht auf den Raum um
Berlin beschränken. „Wenn in
einem anderen Teil Branden-
burgs Interesse an unserer Un-
terstützung besteht, werden wir
uns auch darum bemühen“ ,
sagt Jacqueline Boy.

Um noch umfassender unter-
stützen zu können, sucht der
Verein zudem Helfer aus ver-
schiedenen Fachbereichen –
und immer wieder Spender.

Auf seinen Internetseiten
www.kinderschutzengel.de
stellt der Verein Kinderschutz-
engel seine Arbeit vor. Zu errei-
chen sind die Helfer per Telefon
030/70 179 058 oder per E-Mail:
info@kinderschutzengel.de.

Damit junge Fachkräfte
im Land bleiben

Millionen-Programm für neue Stellen und flexible Arbeitszeiten
Potsdam (dpa) • Als Maßnah-

me gegen die Abwanderung
junger Fachkräfte stellt Bran-
denburgs Arbeitsministerium
in diesem Jahr rund eine Milli-
on Euro bereit. Ziel sei es, bis
Jahresende mindestens 300
Fachkräfte im Alter von bis zu
30 Jahren in der Region in Ar-
beit zu bringen, erklärte Minis-
terin Dagmar Ziegler (SPD)
gestern. „Damit leisten wir ei-
nen wichtigen Beitrag, gut aus-
gebildete jungeLeute in der Re-
gion zu halten und Unterneh-
men bei der Sicherung ihres
Fachkräftepotenzials zu unter-

stützen.“ Die Mittel stammen
aus dem Europäischen Sozial-
fonds (ESF) und vom Land.

Mit der landesweiten Umset-
zung des Programms „Ein-
stiegszeit“ ist die IHK-Projekt-
gesellschaft mbH in Frankfurt
(Oder) betraut. Kern ist den An-
gaben zufolgedieBeratungvon
arbeitslosen Jugendlichen und
Unternehmen aus einer Hand.
So sollen durch die Entwick-
lung flexibler Arbeitszeitmo-
delle in kleinen und mittleren
Unternehmen neue Arbeits-
plätze für junge Fachkräfte er-
schlossen werden. Gefördert

werden auch notwendige Qua-
lifizierungen wie etwa Aus-
landspraktika.

DasFörderprogramm ist nach
Ministeriumsangaben die Wei-
terentwicklung des Programms
„Einstiegsteilzeit“ . Von Septem-
ber 2002 bis Dezember 2008
hätten darüber 2300 Jugendli-
che in mehr als 1300 Unterneh-
men einen Arbeitsplatz bekom-
men. Während bei diesem Vor-
läuferprogramm vor allem zu-
sätzlicheTeilzeitstellen geschaf-
fen werden sollten, sollen junge
Menschen jetzt auch in Vollzeit-
stellen vermittelt werden.

(Angaben ohne Gewähr)
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Potsdam (ddp) • Die Branden-
burger Kommunen sind mit fast
1,6 Milliarden Euro verschuldet.
Dabei kommen diekreisangehö-
rigen Gemeinden allein auf
Schulden von rund 1,2 Milliar-
den Euro,wieInnenminister Jörg
Schönbohm (CDU) auf eine par-
lamentarische Anfrage mitteilte.
Die vier kreisfreien Städte Pots-
dam, Frankfurt (Oder), Branden-
burg/ Havel und Cottbus stehen
zusammen mit 209 Millionen
Euro in der Kreide. Die 14 Land-
kreise weisen einen Schulden-
stand von rund 190 Millionen
Euro auf. Mit rund 101 Millionen
Euro hat die Landeshauptstadt

Potsdam fast die Hälfte der
Schulden der kreisfreien Städte
angehäuft. Frankfurt weist in
diesem Vergleich mit 15 Millio-
nen Euro die mit Abstand ge-
ringste Schuldensumme auf. Bei
den Landkreisen muss die Prig-
nitz mit 28,5Millionen den größ-
ten Schuldenberg stemmen. Da-
gegen bilanziert Oberhavel le-
diglich ein Minus von 1,7 Millio-
nen Euro. Die Landesregierung
erwartet trotz Finanzkrise laut
Schönbohm nur geringe Rück-
gänge der kommunalen Steuer-
einnahmen. Doch bleibe abzu-
warten, ob diese Prognose tat-
sächlich eintreffe.

Exporthoch hält nicht an
GroßesPlus bisSeptember 2008 / Einbrüche zu erwarten

Potsdam (dpa) • Der Export-
Motor in Brandenburg lief bis
zum September 2008 auf
Hochtouren: In den ersten
neun Monaten wurden Waren
im Wert von knapp neun Mil-
liarden Euro exportiert, teilte
das Amt für Statistik Berlin-
Brandenburg gestern mit. Das
waren 1,3 Milliarden Euro
oder 16,8 Prozent mehr als in
den ersten drei Quartalen
2007. Wirtschaftsminister Ul-
rich Junghanns (CDU) warnte
aber vor den Folgen der globa-
len Finanzkrise: „Es ist aller-
dings damit zu rechnen, dass

einem Anteil von 13,9 Prozent
standen pharmazeutische Er-
zeugnisse in der Liste der Ex-
portgüter auf dem ersten Platz
vor Luftfahrzeugen, Mineral-
ölerzeugnissen, Lastkraftwa-
gen und Spezialfahrzeugen
sowie Blech und Draht aus Ei-
sen oder Stahl. Bei den Be-
stimmungsländern rangierte
Polen vor Frankreich, den Ver-
einigten Staaten, den Nieder-
landen und Italien.

Von Januar bis September
2008 importierte Branden-
burg Waren im Wert von 10,7
Milliarden Euro.
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Verein Kinderschutzengel hilft in Krankenhäusern / ErstesBüro in Brandenburg

Kleine Patienten beflügeln
Sie wollen kranken Kindern
ein Lächeln ins Gesicht
zaubern: Die Helfer des
Vereins Kinderschutzengel
aus Berlin sind seit drei
Jahren in Kliniken unter-
wegs, um Mädchen und
Jungen den Aufenthalt
dort zu erleichtern. Künf t ig
werden sie auch in Bran-
denburg ausschwärmen.

Mal als Clow n verkleidet , mal in Zivil besuchen die Ehrenamt ler der Kinderschutzengel kleine Pat ienten
– bislang nur in Berliner Kliniken. Doch das soll sich ändern. Fotos: Kinderschutzengel e.V. (2)

Auch zum Weihnachtsfest lassen sich die Helfer des Vereins um die
Vorsitzende Jacqueline Boy (2.v.r.) immer w ieder etw as einfallen.
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Über das Förderprogramm „ Einst iegszeit “ sollen 2009 im Land mindestens 300 junge Fachkräf te einen Job bekommen. Foto: dpa

Märkische Kommunen haben Milliardendefizite

Prignitz sitzt auf
größtem Schuldenberg

sich die Auswirkungen der
Krise in der märkischen Ex-
portstatistik für die letzten
drei Monate des Jahres 2008
negativ niederschlagen wer-
den.“ Junghanns rief die Un-
ternehmen trotz zu erwarten-
der Einbrüche zu Zuversicht
auf. „Es gilt das anzupacken,
was hilft, dass die Unterneh-
men nach der Rezession bes-
ser aufgestellt sind als zuvor.“

An dem Exportzuwachs der
ersten neun Monate war so-
wohl die Ernährungswirt-
schaft als auch die gewerbli-
che Wirtschaft beteiligt. Mit

.
.
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